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Segetalvegetation und ausgewählte Bodenparameter 
gedüngter und ungedüngter Felder in der Provinz Gourma 
(Burkina Faso, Westafrika)

Mandmgo Ataholo & Rüdiger Wittig 

Synopsis
Dans la province de Gourma au Burkina Faso, les 
espèces Commelina benghalensis, Physalis micrant- 
ha, Amaranthus spinosus, Boerhavia erecta et 
Celosia trigyna ont été identifiées comme indicatrices 
des champs fertilisés, tandis que Mitracarpus scaber, 
Borreria chaetocephala, Pennisetum pedicellatum, 
Setaria pallide-fusca, Acalypha segetalis, Hacke- 
lochloa granularis et Chrysanthellum americanum 
sont caractéristiques de champ non fertilisés. Les sols 
dans ces 2 types de champ se différencient significati­
vement dans la teneur en matières organiques azote, 
P20 5, K20  ainsi que dans leur acidité.

In the province of Gourma (Burkina Faso) Com- 
melina benghalensis, Physalis micrantha, Ama­
ranthus spinosus, Boerhaavia erecta and Celosia tri­
gyna were identified as indicators of fertilized fields, 
while Mitracarpus scaber, Borreria chaetocephala, 
Pennisetum pedicellatum, Setaria pallide-fusca, 
Acalypha segetalis, Hackelochloa granularis and 
Chrysanthellum americanum point out a lack of ferti­
lization. The fertilized and unfertilized soils show sig­
nificant differences in the recorded parameters: pH, 
N, organic material, P20 5, K20.
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1. Einleitung

Die Unkrautvegetation der Äcker stellt für die 
Kulturpflanzen eine erhebliche Konkurrenz dar, die 
besonders in den Entwicklungsländern zu ökono­
misch schwerwiegenden Schäden führt (s. z.B. 
AKOBUNDU 1987). Daher sind der Bewirtschaf­
tungsform angepaßte, ökologisch vertretbare Maß­
nahmen gegen die Verunkrautung notwendig. Diese 
setzen Kenntnisse über Verbreitung, Vergesellschaf­
tung und Ökologie der Ackerunkräuter voraus. Sol­

che Kenntnisse sind darüber hinaus im Hinblick auf 
eine Nutzung der Ackerunkrautvegetation als 
Indikator der Standortbedingungen von Bedeutung. 
Als ein Beitrag zu diesem Problemkreis werden im 
folgenden Ergebnisse von Untersuchungen der 
Artenzusammensetzung und des Bodenchemismus 
gedüngter und ungedüngter Felder auf sandigen 
Böden in der Provinz Gourma Burkina Faso) vorge­
stellt. Gedüngt werden nur die in nächster Nähe der 
Gehöfte gelegenen Felder (Innenfelder), während die 
weiter entfernten (Außenfelder, Buschfelder) keine 
Düngung erhalten.

2. Methoden

Vegetationsaufnahmen: nach BRAUN-BLANQUET 
(1964), von Sept. bis Okt. 1993 (zu diesem Zeit­
punkt waren die Felder mindestens einmal, in der 
Mehrzahl zweimal im Zwecke der Unkrautbe­
kämpfung gehackt); Zahl der Aufnahmen: 139 (77 
Außenfelder, 62 Innenfelder);
Ermittlung der Feldbaumethoden: Befragung der 
Bauern; Entnahme der Bodenproben: Sept. 1993; 
0-10 cm Tiefe; 5 Proben je Acker;
Bodenacidität: Digitalmultimeter DIGI 610 E
(WTW) mit Glaselektrode, DIN 19684, Teil 1 
(1977);
Stickstoffgehalt: nach DIN 19684, Blatt 34 (1977) 
mit Aufschlußapparatur BÜCHI 320 
organische Substanz: nach RIEHM & ULRICH 
(1954);
Pflanzenverfügbares Phosphat und Kali: CAL
Methode (SCHÜLLER 1969).

3. Untersuchungsgebiet

Untersuchungsgebiet ist die im Südosten von Burkina 
Faso gelegene Provinz Gourma, die klimatisch zur 
Sudanzone und pflanzengeographisch zur Sudando­
mäne gehört (s. GUINKO 1989). Der Nordteil und 
das Zentrum Gourmas gehören eindeutig zur Nord­
sudanzone, während der Südteil im allgemeinen zur 
Südsudanzone gezählt wird. Die jährliche Nieder­
schlagsmenge in der Nordsudanzone beträgt 600 bis 
800 mm, bei einer Jahresdurchschnittstemperatur
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Temperatur von 28,1°C und einer Trockenzeit von 5 
bis 7 Monaten. In der Südsudanzone liegt die 
Niederschlagsmenge zwischen 800 und 1200 mm, 
die Trockenzeit dauert nur 4 bis 5 Monate. Die 
bezeichnenden Gehölze in der Nordsudanzone sind 
Butyrospermum parkii, Parkia biglobosa, Adansonia 
digitata und Acacia albida, in der Südsudanzone 
Isoberlinia doka, Khaya senegalensis, Anogeissus 
leiocarpus und Daniellia oliverl Bezüglich weiterer 
Angaben zur Vegetation sei auf GUINKO (1985a,b) 
WITTIG et al. (1992), HAHN & WITTIG (1995) ver­
wiesen. Die Böden wurden von MÜLLER-HAUDE 
(1991 und im Druck) beschrieben. Die untersuchten 
Äcker weisen allesamt sandige Böden auf.

4. Ergebnisse

4.1 Kulturpflanzen und Anbaumethoden

Auf den Innenfeldern wird überwiegend Mais ( Zea 
mays L.) in Rein-oder Mischkultur angebaut, wobei 
Gombo (Hibiscus esculentus L), Niebe ( Vigna 
unguiculata (L.) Walp.), Sorghum ( Sorghum bicolor 
(L.) Moench) und Millethirse (Pennisetum america- 
num (L.) Leeke) die Mischpartner darstellen. Auf den 
Außenfeldern werden überwiegend Sorghum, Millet­
hirse und Niebe gemischt angepflanzt. Die Düngung 
der Innenfelder erfolgt hauptsächlich mit Mist, in 
geringerem Maße mit Hausabfällen. Die Unkrautbe­
kämpfung geschieht durch zwei- bis dreimaliges 
Hacken. Einige wenige Bauern hacken das Feld 
außerdem als Bodenbearbeitungsmaßnahme vor der

Aussaat. Das Alter der Außenfelder beträgt 1 bis 7 
Jahre, während das der untersuchten Innenfelder bei 
5 bis über 15 Jahre liegt.

4.2 Bodenchemismus

In Tabelle 1 sind die Ergebnisse der Bodenuntersu­
chungen zusammengestellt. Man sieht, daß sich die 
gedüngten und ungedüngten Felder bezüglich aller 
gemessenen Parameter nicht nur in ihrem Mittelwert 
deutlich voneinander unterscheiden, sondern daß es 
kaum Überschneidungen der Werte gibt. Die boden­
chemischen Unterschiede sind also hochsignifikant.

4.3 Artenzusammensetzung der Ackerunkraut­
vegetation

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Artenzusam­
mensetzung der ungedüngten und gedüngten Felder. 
Auch hier zeigen sich deutliche Unterschiede: Sowohl 
die ungedüngten als auch die gedüngten Felder weisen 
jeweils eine Gruppe steter Arten auf, die auf dem 
anderen Feldtyp kaum oder gar nicht Vorkommen. 
Daneben gibt es aber auch zahlreiche Arten, die auf 
beiden Feldtypen mit hoher Stetigkeit anzutreffen 
sind. Zwischen Feldern mit gleichem Düngestatus aber 
unterschiedlicher Feldfrucht sind keine Unterschiede 
in der Artenzusammensetzung der Unkrautflora zu 
verzeichnen. Ebenso konnten zwischen Feldern der 
Nord- und solchen der Südsudanzone keine floristi- 
schen Unterschiede festgestellt werden.

Tab. 1 : Ausgewählte Bodendaten gedüngter und ungedüngter Äcker in Gourma (Burkina Faso)

Table 1: Selected soil parameters of fertilized and unfertilized fields in Gourma (Burkina Faso) 

Table 1: Paramètres choisis de sols enrichis et non enrichis au Gourma (Burkina Faso)

Ungedüngte Flächen Gedüngte Flächen

surfaces enrichies surfaces non enrichies

Anzahr 18 10

Minimum 0 Maximum Minimum 0 Maximum

pH 4,95 5,70 6,42 6,60 7,18 7,61
N (%) 0,02 0,05 0,11 0,09 0,14 0,18
Organische Substanz 
matière organique 
(%)

0,40 1,16 2,31 1,72 2,73 3,91

^ 5
(mg/100 g Boden) 1,68 2,58 4,53 5,71 24,40 54,33

k2o5
(mg/100g Boden) 1,25 6,83 25,00 21,48 36,14 73,00

je Fläche 5 Proben aus 0-10 cm Tiefe
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Tab. 2
Stete Arten (SK III bis V) ungedüngter und gedüngter Felder 

in Gourma (Burkina Faso)

Table 2
Constant species (constancy class III -  V) of unfertilized and 

fertilized fields in Gourma (Burkina Faso)

Table 2
Espèces fidèles (classe de présence III à V) de champs non 

fertilisés et fertilisés au Gourma (Burkina Faso)

Anzahl der Aufnahmen

U

77

G

62

M itra c a rp u s  s c a b e r V 1

B orreria  c h a e to c e p h a la IV 1

P e n n ise tu m  p ed ic e lla tu m III 1

Setaria  p a llid e -fu s ca III 1

A c a ly p h a  se g e ta lis III
H a c k e lo c h lo a  gra n u la ris III
C hrysa n th e llu m  a m e r ic a n u m III
C om m e lina  b e n g h a le n s is 1 V
P h y sa lis  m icra ntha 1 IV
A m a r a n th u s  s p in o s u s III
B o e rh a a v ia  erecta III
C e lo s ia  trigyna III
L e u c a s  m a rt in ic e n s is V V
Hyptis sp ic ig e ra V III
C o r c h o r u s  tridens IV V
Ip o m a e a  e r io ca rp a IV IV
Digitaria ciliaris IV IV
Kyllinga  sq u a m u la ta II III

G: gedüngt/fertilized / fertilisés 
U: ungedüngt/ unfertilized / non fertilisés

5. Diskussion

Da z.B. in Mitteleuropa ein deutlicher Unterschied 
zwischen dem Arteninventar von Hackfrucht- und 
Getreideäckern besteht, erscheint es auf den ersten 
Blick verwunderlich, daß in Gourma keine entspre­
chenden Unterschiede auftreten. Dieses scheinbare 
Problem löst sich jedoch auf, wenn man bedenkt, 
daß die o.g. Unterschiede nicht direkt auf die 
Feldfrüchte, sondern auf mit den Feldfrüchten ver­
knüpfte unterschiedliche Unkrautbekämpfungsmaß­
nahmen zurückzuführen sind. In Gourma aber unter­
scheiden sich diese Maßnahmen nicht: Alle Felder

werden zur Unkrautbekämpfung zwei- bis dreimal 
gehackt. Die Getreidearten sind also dort ebenfalls 
„Hackfrüchte“.

Das Fehlen floristischer Unterschiede zwischen Auf­
nahmen aus dem Nord- und dem Südteil Gourmas 
wirft die Frage auf, ob der Südteil wirklich bereits 
eindeutig zur Südsudanzone gehört oder ob es sich 
um einen noch zur Nordsudanzone zu rechnenden 
Obergangsbereich handelt.

Ein Vergleich der Ackerunkrautvegetation Gourmas 
mit der der angrenzenden Länder zeigt bezüglich der 
in Tab. 1 aufgeführten stetesten Arten eine relativ 
große Übereinstimmung zwischen Gourma und 
Niger, aber nur wenige Gemeinsamkeiten von 
Gourma und Togo oder Benin: 10 der 18 häufigsten 
Segetalarten Gourmas sind ebenfalls in Niger verbrei­
tet (GÜNTER 1992). Dagegen kommen nur drei 
davon (Commelina benghalensis, Corchorus tridens 
und Acalypha segetalis) auch in Togo mit hoher 
Stetigkeit vor (SCHMID 1987). In Benin (LUTZEYER 
1991) zählen von den hochsteten Arten Gourmas 
sogar nur zwei (Mitracarpus scaber und Leucas mar- 
tinicensis) zu den häufigsten Segetalarten.

Hauptgrund für den unterschiedlichen Ähnlichkeits­
grad der Ackerunkrautfloren sind sicherlich die kli­
matischen Faktoren, besonders die Niederschlags­
menge, die in Togo und Benin wesentlich höher liegt 
als in Gourma und Niger.

Weitere Gründe könnten ausbreitungsbiologischer 
bzw. verbreitungsgeschichtlicher Art sein. Diesbezüg­
lich sind die Segetalarten Westafrikas leider wenig 
erforscht. LE BOURGEOIS (1993) schließt aus 
Beobachtungen in Nordkamerun, daß dort Stetigkeit 
und Abundanz von Ipomaea eriocarpa weniger auf 
ihre Standortansprüche als auf ihre Ausbreitungs­
und Keimungsbiologie (Keimung nach Transit durch 
eine Kuhmagen gefördert) zurückzuführen sind. Als 
eventuelles Beispiel für verbreitungsgeschichtliche 
Ursachen sei Boerhavia erecta genannt, für die unse­
re Befragung in Gourma ergab, daß sie erst vor 40 bis 
50 Jahren von Vieh in die Region eingeschleppt 
wurde. Viele ältere Bauern kannten diese Art in ihrer 
Jugend nicht. Wenn also Boerhavia erecta in Gourma 
und Niger zu den steten Ackerunkräutern zählt, in 
Togo und Benin dagegen nicht, so kann dies mögli­
cherweise ein temporäres Phänomen sein. Acker­
baulich bedingte verbreitungsgeschichtliche Gründe 
liegen dagegen wahrscheinlich im Falle von 
Ageratum conyzoides vor, das in den Niederungen 
Togos laut SCHMID (1987) das absolut dominierende 
Unkraut ist, in Gourma dagegen nur in wenigen Nie­
derungen vorkommt, in denen es aber ebenfalls do­
miniert. Erklärbar wird dieser Unterschied dadurch,
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daß der Anbau auf Niederungen in Gourma erst 35 
Jahre alt oder jung ist (SCHALL 1987).

6. Fazit

Die Ackerunkrautvegetation ist auch in Burkina Faso 
als guter Zeiger der Standortverhältnisse zu werten. 
Indikatoren für gedüngte Bereiche sind (vgl. Tab. 2) 
eben Commelina benghalensis auch Physalis mic- 
rantha, Amaranthus spinosus, Boerhavia erecta und 
Celosia trigyna, während Mitracarpus scaber, Bor- 
reria chaetocephala, Pennisetum pedicellatum, Seta- 
ria pallide-fusca, Acalypha segetalis, Hackelochloa 
granularis und Chrysanthellum americanum als 
Zeiger fehlender Düngung gewertet werden können. 
Diese Arten weisen in den benachbarten Ländern 
Togo, Benin und Niger nicht die gleiche Häufigkeit 
auf. Offensichtlich bestehen also auf relativ engem 
Raum deutliche Unterschiede in der Zusammen­
setzung der Ackerunkrautvegetation.
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